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Nr , 4 Pie Heuschreckeninvasion im Burgenland

tjler die Wanderheus 0hrecke n  im Burgenland teilt der

Spezialforscher dieses Gebietes , Pr . Pächard Ebner , dem Wissen;
sc aalt licken Pre _sgejiieiasJb folgendes mit;

^
'

ich habe einige Exemplare der angeblichen Wanderheu-

schrecken im ITaturhi st ori sehen Museum gesehen , die am 8 , Mai

bei Unter * -Pullender f auf Wiesen gefangen wurden . Es handelt sich

keineswegs um die Wanderheuschrecke , sondern um Larven einer

Laubheuschreeke * Es ist ein grobes . plumpes und vollkommen flug-

uniEiliges Pier , das auch in der Wiener Gegend stellenweise vor-

kommt , aber hier fast niemals häufig oder gar,schädlich wird,

Pie grünen und nur selten bräunlichen Tiere lele . i vorwiegend auf

Wiesen mit etwas Buschwerk und sind reine Pflanzenfresser . Tre¬

ten solche Insekten ausnahmsweise einmal in größeren Mengen auf,

so können sic auch Schaden anricliten . Poch kommt cs bei dieser

Art niemals zu ausgesprochenen Wanderungen , sondern -höchstens zu

kleineren OrtsVeränderungen , die durch verminderte Ernährungs¬

möglichkeiten bedingt sein können , - Pas Tier ist in Mittel - und

Südouropa weit verbreitet , aber nur selten kommt es zu einer

stärkeren Vermehrung und damit eventuell zu Schädigungen an Mul—

tu :; pflanzen . Solche Bälle sind zum Beispiel aus Siebenbürgen
(1870 ) und aus dem Geizer Marst ( 1909 ) bekannt geworden . Um einen

ähnlichen Pall scheint es sich jetzt bei dem Auftreten im Burgen - *

laiid zu handeln . Wenn es auch dort zu einer Massenvermehrung und

zu größerem Praß an Pflanzen gekommen ist , so ist das gewiß nur

eine lokale Erscheinung , die wenigstens für etwas weiter entfern¬
te Gebiete - etwa die Y/iener Gegend - vollkommen ungefährlich
ist,

Bei stärkerem Auftreten von Heuschrecken erinnern wir

uns in Wien an die Ereignisse im Sommer 1930 b i Ober —Eggendorf#
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Bort war es eine kleinere Foldhousctoecko * IM b^ ondors in

Südouropä gelegentlich Schwärme bildet , Bie große ourqblischo
Band erheus ehre eite , die in früheren Jahrhunderten bisweilen in

großen Schwärmen aus Südosten bis nach Mitteleuropa kam und
furchtbare Verheerungen anrichtete , ist besonders in Rußland
noch immer eine schwere Plage . Früher war diese Art auch in den
ausgedehnten Schilfbeständen des Neusiedler - Sees häufig und ent¬
sendete große Schwärme nach Westen . Bas i/ienor Museum bewahrt
noch einige Exemplare , die 1843 und besonders 1858 in der Stadt
selbst gefangen wurden . Heute ist das gefährliche l ' i . r dort
fast völlig verschwunden , doch wird noch alle paar Jahre einmal
ein Exemplar in Österreich gefunden,

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß wir weder von dem
jetzigen Auftreten der dicken Laubheus ehre eben bei Füllender !'

noch von anderen Arten bei uns eine ernstliche Gefahr zu  fürch¬
ten haben , so bedauerlich die schweren Schädigungen im Burgen-
land auch sind.
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